
Arbeitsgruppe „Klimafreundliche Mobilität“ des Klimanetzwerkes Lippstadt 
 

Kurzfristige Maßnahmen/Forderungen 

Fußgänger/Radfahrer Busse PKW LKW 

• Keine Bettelampeln für Fußgänger 
und Radfahrer, das heißt, wenn 
Autos grün bekommen, müssen 
auch Fußgänger und Radfahrer - 
ohne Anforderung - grün 
bekommen, die in der gleichen 
Richtung unterwegs sind. 

• An jeder Ampel Grün-
Anforderungsmöglichkeiten für 
Fußgänger und Radfahrer 

• Optimierung und 
Kürzung der 
Taktung 

• Günstigere Preise 

• Kostenloses Fahren 
für bestimmte 
Benutzergruppen 
wie z.B. Kinder, 
Jugendliche und 
Rentner 

• Kostenlose 
Benutzung im City-
Bereich für alle 
zum Erreichen 
vorgelagerter 
Parkplätze (wie 
z.B. in Augsburg) 

• Optimierung der Ampelanlagen 
• Mehr vorgelagerte Parkplätze 

• Innenstadt: Reduzierung der Parkstreifen 
zugunsten des Fuß- und Radverkehrs und zur 
Vermeidung von Parkraumsuch-Fahrten 

• Tempo 30 in Innenstadt und Wohngebieten 

• Tempo 80 auf der B55 (Umgehungsstr.) zwischen 
Lipperoder und Erwitter Str. 

• Vermehrte Geschwindigkeitskontrollen in 
Wohngebieten/Innenstadt 

• Mehr Fahrrad- und Anwohnerstraßen 

• Installation eines Shuttle-Service durch die 
Lippstädter Großunternehmen zur Reduzierung 
des Pendlerverkehrs 

• Förderung von Job-Ticket-Verträgen für die Bahn 
zwischen Unternehmen und Mitarbeiter 

• Förderung von „Walking-Bussen“ an 
Grundschulen 

• Vergünstigtes Parken für CNG- und E-Fahrzeuge 

• Möglichkeit des Gewinns eines klima- und 
umweltfreundlichen Autos (CNG/Elektro) bei 
Stadt-Marketing-Aktionen 

Siehe PKW 



 

Mittelfristige Maßnahmen/Forderungen 

Fußgänger/Radfahrer Busse PKW LKW 

• Mehr Fußgängerüberwege 

• Mehr Radwege 
• Mehr qualitätsvolle Radparkplätze 

• Mehr Auflademöglichkeiten für E-
Räder 

• Autofreie Innenstadt (keine 
Querungen der Fußgängerzone)  

• Verbesserte 
Taktung 

• Umstellung auf 
CNG- und E-Busse 

• Mehr Parkmöglichkeiten an den Rändern der City 

• Umstellung auf CNG und Elektro bei Bürgern, 
Stadt und Unternehmen 

• Zweite CNG-Tankstelle im Norden der Stadt 
• Mehr Auflademöglichkeiten für E-Autos 

• Mehr Car-Sharing-Möglichkeiten  

• Verbesserte Anbindung des ländlichen Umlandes 
durch Mitfahrbänke, MitfahrApps 

• Aufbau und Nutzung einer PendlerApp bei der 
Stadt und Unternehmen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Umstellung auf 
CNG- und E-
Fahrzeuge bei 
Stadt und 
Unternehmen 


